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. Bürgermeisterwahl in
Schömberg: Mettler und
Leyn liegen fast gleichauf.

r Entscheidung wird erst
im zweiten Anlauf am
1.März fallen.

iAIINE MAYEN,ftI<IIARD
5cHöMBERc

er Wahiabend in Schöm,
berg war an Spannung
kaum zü überbiden. ce

nen Achtungserfolg zu erzielen:
Nur knapp zwei Ptozenr der Wäh-
ler entschieden sich für ihn. Erha,
be erwartet, dass er eine größere
Rolle spiele, meinte der s0-Jäfuige
enttäuscht. "Aber die Bürger ha,
ben so enßchieden." Für ihn wer-
de es ein einmäliger Ausflug in
diese Richtung bieiben, betonte
Zink, der noch gestem Abend
nach München zurück fahren
wollte.

Wahlbetelligmg Dledriger
Im Rathaus verfolgten zwei Nach
bar-Bürgermeister den Wahl,
abend: Carsten Lachenariet aus
Unterreichenbach und Basrian
Rosenau aus Engelsbrand, dessen
Wiederwal am kommenden
Sonntag ansteht, Neben zahlrei,

,t

"Das wird knapp."

Bürgerin beim Verro sen
d€rE€ebnisse

radear nervenzerfetzend war es,
wenn Wahlleiter Joachim Zillinger
das Elgebnis eines neuen Wahlbe-
zirks vorstellte Mal hane Amtsin-
habedn Befüna Mettler knapp die
Nase vome, mal zog ihr Konl.ur-
rent aus dem Rathaus, Bauamts-
leiter Matthias Leyn, um wenige
Prozente an ihr vorbei. Schnell
\tar klar: Das wird ganz knapp.
Und so war es am Ende auch, als
beide Kandidaten prakrisch
gleichauf lagen. Bettina Mettler
erhlelt 48.49 Prozent der Srim-
men, für Matthias Leyn votierten
48,25 Prczenl - ein Unterschied
von acht Stimmen.

t

"Im Fernsehen wäre
ietzt eine kleine

Werbepause nötig, um
die Spannung aufrecht
zu erhalten. Hier klappt

das auch so,"

,@rhim zillantlr, während die
Zuschauerauf däs Ender8ebniswänen.

Den Sprung über die s0-Prozent
Hürde, der im ercten Wahlgang..

Dät war knapp: Büß.mekterin Bettina Mettter un.t Heraueforder.r l4atthi.s Leyn trennten nrr aclr Sdnnen,

der Nein-Idee erhi€lte4 nicht ein
mal ein Prozent der Srimmen. Bei-
de war€n übrigens nicht vor Or,
um das Etgebnis zu erfahren. Und
selbst der ehemalige Kurchef
Torsten Zink schaffte es nicht, ei-

chen Bürsern waren aucfr venr"]l
ter der S;hömberqer Narrenzunit I
gekommen. 

"wir walen auf einem I
Umzue, wolhen aber wissen. wie I
die Wahl ausgegangen isr', mein- |
ten sie. Als erster Wahlbezirk lie- |
tene der kleinste orrsreil oherlcn-
genhardt bereits gegen 18.15 Uhr
seine Ergebnisse. Die wahibeteili-
gung lag bei rund 54 Prozenr -
deutlich weniger als bei der lerz-
ten Wahl vor acht Jalren. Damals
gaben mehr als 60 Prozent der
WallberechtiEten ihre Stimme ab.
Eine Erklärung dafür hatte Wahl-
leiter Joachim Zillinger. "wir hat-
ten am Vormitag eine geschlosse
ne Schneedecke." Das habe viel-
leicht so manchen davon abgehal-
ten, ins Wahllokal zu gehen.

"Auch, wenn das Wetter am Nach-
mittag dann schön war."
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